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etwa 1000 Perſonen beſucht war (wie die Blätter 
berichten): 

„Wegenßder Judenflinten habe man ihm 
den Prozeß gemacht, ſtatt ihm einen Orden zu 
geben. In Hörde kommen jetzt täglich ganze 
Wagenladungen zerbrochener Gewehre mit dem 
Stempel „Ludwig Löwe“ an. Dieſe, die neu 
58 Mk. das Stück koſten, ſeien für 15 Pf. das 
Stück erhältlich. Sie werden in Hörde umge⸗ 
ſchmolzen und in glühendem Zuſtande werde 
dieſe Metallmaſſe per Eiſenbahn wegbefördert. 
Niemand wiſſe, woher dieſe Gewehre kommen 
und wohin dieſe Metallmaſſe befördert werde. 
Er ſei noch heute der feſten Ueberzeugung: er 
hatte Recht mit ſeiner Behauptung, daß die 
Löweſchen Gewehre kriegsuntüchtig ſeien.“ 

In dem ſogenannten Judenflinten⸗Prozeß 
(29. November bis 9. Dezember 1892) wurde 
Ahlwardt zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. 
In dem Erfenntnig heißt es: 

„Die militäriſchen Sachverſtändigen haben 
uns hier auf ihren Eid verſichert, daß das 
Gewehr gut iſt, daß es nach allen Richtungen 
hin geprüft iſt, und daß ſie es für kriegstüchtig 
halten. .. . Es iſt abſolut nichts erwieſen, woraus 
hervorgeht, daß Löwe und Kühn irgend etwas 
Anderes gethan haben, als ihren Willen aus⸗ 
zuführen und zum Ausdruck zu geben, dem Staate 
gute Gewehre zu liefern... Wenn man jagt, der 
Augeklagte beleidigt durch Vorbringung faͤlſcher 
Thatſachen gewiſſermaßen gewerbsmäßig, ſo ſagt 
man etwas, was nicht zu viel iſt .. Wenn 
wir Hunderte von Ahlwardts hier in Berlin 
hätten, könnte kein Menſch ſich trauen, auf die 
Straße zu gehen; es würde eine abſolute Unſicher⸗ 
heit entſtehen ...“ 5 

Der Reichskanzler General Caprivi erklärte 
am 12. Dezember 1892 im Reichstage in der 
Erwiderung auf die Juterpellation Marquardſen⸗ 
Buhl: 

„Das Gewehr, mit dem die deutſche Infanterie 
zur Zeit bewaffnet iſt, iſt im Modell und in der 
Ausführung ein durchaus gutes und entſpricht 
allen Anforderungen, die die moderne Kriegskunſt 
an eine Handfeuerwaffe zu ſtellen hat. Das 
gilt im ganzen Umfange auch von den bei Löwe 
beſtellten Gewehren. Der Gedanke, an Löwe die 


allen, welche durch ihr treues Mitgefühl meinem Situation betreiben. 
Herzen wohlgethan haben, meinen innigen Dank.“ — 
Die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
hat geſtern in Breslau als Regimentschef der 
Vereidigung der Rekruten des 11. Grenadier⸗ 
Regiments beigewohnt. — An der vom Miniſter⸗ 
praſidenten von Crailsheim in München geſtern 
zu Ehren des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗ 
amts Kontre⸗Admirals Tirpitz gegebenen Früh⸗ 
ſtückstafel nahmen u. A. auch der preutziſche 
Geſandte Graf Monts und der preußiſche Mi⸗ 
litär⸗Attache Major von Kroſigk Theil. Aus 
dem gleichen Anlaß fand geſtern Nachmittag beim 
Grafen Monts ein Diner ſtatt, zu welchem alle 
Muiſter Einladungen erhalten hatten. Wie di 
„Darmſtädter Zeitung“ meldet, wird der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts, Kontre⸗Admiral 
Tirpitz, am Sonntag vom Großherzog in Audienz 
empfangen werden. — Im Reichsamt des Innern 
fand Donnerſtag unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
kommiſſars Richter und unter ſtarker Betyeili⸗ 
gung der betreffenden Induſtriekreiſe eine Be⸗ 
ſprechung über die Bildung einer deutſchen kuuſt⸗ 
gewerblichen Gruppe auf der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung im Jahre 1900 ſtatt. Das Vor⸗ 
haben gilt als geſichert. Zum Obmann der 
Gruppe iſt der Architekt Hoffacker in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Die baieriſche Poſtverwaltung 
beabſichtigt, den äutzeren Poſtdtenſt nach dem 
Muſter der Reichspoſt zu reorganiſiren. Die 
bisherige Eintheilung der Poſtanſtalten in Poſt⸗ 
ämter, Poſtverwaltungen und Poſtexpeditionen 
kommt in Wegfall. Künftig ift für alle mit Bes 
rufsbeamten beſetzten Poſtanſtalten die Bezeich⸗ 
nung „Poſtamt“ (und zwar 1., 2. oder 3. Klaſſe), 
für die nicht mit Berufsbeamten beſetzten Anſtal⸗ 
ten die Bezeichnung „Agentur“ vorgeſehen. Nach 
Durchführung der Organiſation würden vorhan⸗ 
deu ſein: 36 Poſtämter 1. Klaſſe, 153 Poſt⸗ 
ämter 2. Klaſſe, 372 Poſtämter 3. Klaſſe und 
1224 Poſtagenturen, zuſammen alſo 1785 Poſt⸗ 
anſtalten. Daneben ſind noch 800 Poſthülfs⸗ 
ſtellen vorgeſehen als Ergänzungseinrichtungen 
zur Erleichterung des Poſtverkehrs in ländlichen 
Ortſchaften. Zur Zeit ſind ſchon verſuchsweiſe 
50 ſolcher Poſthülfsſtellen eingerichtet. — Der 
Finanzausſchuß der baieriſchen Abgeordnetenkam⸗ 


Der Großſchifffahrtsweg von 
Berlin nach Stettin. 


Das Projekt, Berlin mit dem Meere zu 
verbinden, datirt aus der Zeit, wo Berlin der 
Zentralpunkt deutſchen Handels und deutſchen 
Verkehrs wurde. Es liegt in der Idee ganz 
natürlich etwas Beſtechendes für Projektenmacher 
aller Art — thatſächlich aber hat der Plan nun⸗ 
mehr greifbare Geſtalt angenommen: daß Berlin 
mit Steitin auf dem Waſſerwege und ſomit mit 
der Oſtſee verbunden wird, iſt nur noch eine 
Frage der Zeit. Die ungeheuren Vortheile, die 
durch die Hebung der Verkehrsmittel für jedes 
Gemeinweſen entſtehen, ſind ſo klar, daß ſie 
kaum noch erörtert zu werden brauchen, die 
Schwierigkeiten aber, die ſich entfalten, wenn man 
den Gedanken in die That umſetzen will, ſind 
manchmal ungeheure. Der Zentralverein für 
Hebung der deutſchen Kanal- und Flußſchifffahrt 
hat es ſich zur Aufgabe geſetzt, Berlin und 
Stettin, zwei große Stapelplätze des Handels 
durch eine Waſſerſtratze in direkte Verbindung zu 
ſetzen, und geſtern Abend hatte dieſer Verein 
ſeinen großen Ausſchuß zu einer Sitzung im 
Reichstagsgeväude berufen, in welcher dieſe Frage 
zur Diskuſſion gelangen ſollte. 

Um über die Wichtigkeit der Angelegenheit 
orientut zu ſein, muß man ſich über die Ver⸗ 
hältuiſſe der Waſſerſtraße zwiſchen Berlin und 
Stettin klar ſein. 

Die Waſſerſtraße Berlin⸗Stettin hat eine 
Länge von 186 Kilometer, iſt alſo nicht halb ſo 
lang wie die Strecke Berlin —Hamburg, welche 
378 Kuometer mißt. Sie nimmt ihren Anfang 
im Spandauer Schefffahrtskanal. Vom Tegeler 
See wird die Havel aufwärts bis Pinnow be⸗ 
fahren. Von Plunow aufwärts wird der durch 
die Pinnower Schleuſe abgeſchloſſene Oranien⸗ 
burger Kanal benutzt, in welchem oberhalb der 
Ruppiner Kanaleinmündung die Oranienburger 
Schleuſe liegt. Dem Laufe der Havel und dem 
Malzer Kanal mit der Malzer Schleuſe folgend, 
erreicht man die vom Eude des Berlin⸗Spandauer 
Schiff fahrtskanals 42 stilometer entfernte Lieben⸗ 
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walder Schleuſe. i Gewehre zurückzugeben oder künftig nicht mer genehmigte einen weiteren dreiprozentigenftrum werde indeß den Antrag in der nächſten 
Der öinow-Stanal, welcher öſtlich von Lieben⸗ bei ihm zu beſtellen, iſt der Staats⸗ und ſtaatlichen Betriebs vorſchuß von drei Millionen Seſſion wiederholen. In der Beſprechung der 
walde die Waſſerſcheide zwiſchen der Havel und Reichsverwaltung noch nie gekommen ...für die Landwirthſchaftsbank. Die Regie- allgemeinen Lage betonte Dr. Lieber nebſt der 


Oder durchſchneidet, folgt bekanntlich in ſeinem 
weiteren Verlauf dem Finowthale bis hinab zur 
Oder bei Hohenſaathen. Der Abſtieg geſchieht 
mittelſt 14 Voppelſchleuſen von 41 Meter Kam⸗ 
merlänge und 5,30 Meter Thorweite, von denen 
die letzte bei Hoheuſaathen eigentlich nicht mehr 
dem Finow⸗Kanal augehört, ſondern den Oder⸗ 
berger See bezw. die alte Oder mit dem ſchiff⸗ 
baren Oderſtrom verbindet, bezw. deſſen Hoch⸗ 
waſſer abhält. Die Fahrtieſe im Fiuow⸗Kaual 
iſt 1,25 bis 1,50 Meter bei gewöhnlichen 
Sommerwaſſerſtänden und geſtattet, ebeuſo wie 
die vorgeſchriebene Havelſtraße, nur Schiffen von 
höchſtens 150 bis 170 To. Tragfähigkeit mit den 
befaunten finowkanalmäßigen Abmeſſungen die 
Durchfahrt. 

Mit dem Bau des Finow⸗Kanuals iſt im 
Anfange des 17. Jahrhunderts begonnen worden, 
daun verfiel der halbfertige Kanal während des 
dreißigjährigen Krieges vollſtändig und iſt erſt 
im vorigen Jahrhundert 1744 —46 fertiggeſtell. 
worden. In den letzten Jahrzehnten iſt der 
Finow⸗Kanal vielfach verbreitert und verbeſſert 
worden, es find auch durchweg doppelte Schleufen⸗ 
aulagen geſchaffen worden, um den geſteigerten 
Verkehr bewältigen zu können. 

Wenngleich der Finow⸗Kanal daher bis auf 
den heutigen Tag im Stande iſt, einen erheb- 
lichen Schiffs⸗ und Floßverkehr zu bewältigen, 
jo genügt doch ein Blick auf das Längeuprofi. 
und die Schleuſenabmeſſungen, um jeme Un: 
zulänglichkeit für die heutigen und zutuünftigen 
Anforderungen der Groß-Schifffahrt zu erkennen. 

Herr Geheimer Kommerzienrath Wächter⸗ 
Stettin trat geſtern warm fur die Errichtung der 
Waſſerſtraße Veran⸗Stettin ein. An der Haud 
von Zahlen wies er den Nutzen nach, den dieſe 
Waſſerſraße fur die geſamte deulſche Judunrie 
haben wurde. Allerdings ſei es erforderlich, 
einen Zeutralhafen bei Verlin anzulegen, und 
hierzu wurden ſich die Nonnen⸗Wieſen zwiſchen 
Tegel und Charlottenburg bejouders eignen. 
Herr Geh. Regierungsrath Schwabe⸗Char⸗ 
lottenburg ſprach über die Berliner Waſſerſtraßen 
und inwieweit dieſelben geeignet jeien, den Kana 
auszunützen. Eine entlprechende Hafenanlage 
würde jur die Gemeinde Berau einen Koſten⸗ 
aufwand von 15 Millionen Mark erfordern und 
aus den Auslaſſungen der nachfolgenden Reducer 
ging hervor, daß die ganze Anklage heute noch 
nicht jo weit ſpruchreif iſt, daß man der Stadt: 
verwaltung von Berlin zumuthen könne, einen 
jolchen Aufwand zu machen, bevor man ganz 
genau über die eventuelle Ertragsfähigkeit des 
dtanals orientirt ſei. Es ſprachen eine ganze 
Anzahl von Red nern aus den Städten, die an 
dem Kaual direkt intereſſirt ſind, beſonders traten 
der Abgeordnete von Stettin, Herr Brömel, 
und Herr Prof. Koliſch warm für das Pro⸗ 
jelt ein; ſchließlich wurde eine Kommiſſion ges 
wählt, die aus Vertretern der betreffenden Kom— 
munen, den Vorſtänden der großen induſtriellen 
und kommerziellen Verbände beſteht. Dieſe 
Kommiſſion JOH Material janımeln, wo der 
Ausgangshafen des Kanals am beſten anzu⸗ 
legen ſei. 

Im Intereſſe des Handels und der Induſtrie 
iſt den Arbeiten dieſer Kommiſſion der gedeih— 
lichſte Fortgang zu wünſchen. 


Es iſt nun letzthin vor Gericht verſucht worden, 
die Militärverwaltung in emer unverantwort⸗ 
lichen und gewiſſenloſen Weiſe zu verleumden. 
Ich kann das als Augehöriger des deutſchen 
Heeres und als Vertreter der auswärtigen Poli⸗ 
tik des Reiches nur auf das ſchärfſte brand⸗ 
marken.“ 

Und in derſelben Sitzung ſagte der ſächſiſche 
Kriegsminiſter v. d. Planitz: 

„Nach meiner feſten Ueberzeugung iſt das 
Gewehr, was die deutſche Armee hat, vollſtändig 
kriegsbrauchbar. Die Löweſchen Gewehre ſtehen 
den Gewehren aus anderen Fabriken nicht nach. 
Endlich möchte ich noch hinzufügen: ich glaube, 
die Nation kann ſich in dieſer Beziehung voll⸗ 
ſtändig aller Sorgen entſchlagen.“ 

Eudlich verſicherte der preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter v. Kaltenborn⸗Stachau am 9. März 
1893 im Reichstage: 

„Wir halten die Waffe (das Löweſche Ge⸗ 
wehr) für jo kriegsbrauchbar und jo vortrefflich 
wie irgend eine Waffe, die gegenwärtig unſere 
Jufanterie in der Hand hat, und ich glaube, die 
Herren können mit vollem Vertrauen in dieſer 
Beziehung der Zukunft entgegenſehen.“ 

Alle dieſe autoriſirten Erklärungen ſowohl 
wie die Ergebuiſſe der gerichtlichen Verhandlung 
gelten nichts in den Augen der autiſemuiſchen 
Aguatoren. In dem erwähuten gerichtlichen Erz 
keuntniß iſt Ahlwardt beſcheinigt worden, daß er 
„das öffentliche Jutereſſe, namentlich die Staats⸗ 
Pape! ſehr gefährdet, und bewußt gefähr⸗ 
det hat“. 


FEC TTT 
Aus dem Beide. 


Dem Berliner Magiſtrat iſt auf ſein an 
die Kaiſerin zum Geburtstage gerichtetes Glück⸗ 
wunſchſchreiben folgendes Dankſchreiben zuge— 
gangen: „Dem Magiſtrat der Haupt⸗ und Re⸗ 
ſideuzſtadt Berlin ſpreche Ich für die Mir und 
den Meinen zum Geburtstage dargebrachten 
Glückwünsche meinen aufrichtigen Dauk aus und 
verbinde damit den Ausdruck Meiner Freude und 
Anerkennung für die opferbereite Hülfe, mit 
welcher die ſtädtiſchen Organe bei den Heim⸗ 
ſuchungen, von denen unſer Vaterland uud ſpeziell 
die Provmz Schiefien betroffen wurde, tyalkraftig 
und erfolgreich eingetreten ind. Neues Palais, 
den 29. Oktober 1897. Auguſte Viktoria. 1. R.“ 
— Ver Prinzregent von Baiern empfaugt 
heute den päpſlichen Nuntius Lorenzelli, der ihm 
ein Geſchenk des Papſtes überbruugt. — Das 
„Dresd. Journal“ ſchreibt: „Gegenüber den in 
verſchiedenen Blättern enthaltenen, auf einen Un⸗ 
fall Er. königlichen Hoheit des Prinzen Frie⸗ 
drich Auguſt, Herzogs zu Sachſen, bezuglichen 
Nachrichten nd wir in der Lage, mitzuthenen, 
daß Se. königliche Hoheit bei Gelegenheit einer 
am vergangenen Sonnabend in Großenhain ges 
rıttenen Parforcejagd allerdings mit dem Pferde 
zu Fall gekommen iſt und ſich hierbei zwe Kon⸗ 
tuſionen zugezogen hat, dieſe Kontuſionen glück⸗ 
licherweiſe aber nur ſo leichte geweſen ſind, daß 
Hochſtderſelbe nicht genöthigt geweſen iſt, das 
Zimmer zu hüten, auch bereits wieder als her⸗ 
geſtellt betrachtet werden darf.“ — Der Herzog 
von Altenburg hat nachſtehende Dantſagung 
exaſſen: „Durch das Hinſcheiden der Herzogm, 
meiner innigſt geliebten Gemahlm, hat mich und 
mein Haus ein ſchwerer, unerſetzlicher Verluſt 
betroffen. In dieſen Tagen tiefſter Trauer ſind 
mir aus allen Theilen des Landes von Einzelnen, 
wie von Genoſſenſchaften, von Vereinen und von 
den Städten des Landes erhebende Beweiſe 
wärmſter Theilnahme entgegengebracht worden. 


rungsvorlage hat auf zwei Millionen gelautet. 
Abg. Dr. Orterer verlangte vier Millionen. Der 
Finanzausſchuß bezeichnete drei Millionen als 
das Höchſte und als Schlußleiſtung des Staates. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. November. Die nationalliberale 
Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes be⸗ 
ubſichtigt, wie ſ. Z. gemeldet wurde, im Hinblick 
auf die Caniſius⸗Enzyklika des Papſtes die Auf⸗ 
gebung der preutziſchen Geſandtſchaft beim 
Vatikan zu beantragen. Dieſe Abſicht der 
Nationalliberalen macht nachtehende Notiz der 
„Nat.⸗Lib. Korr.“ verftändlih: Die Koſten der 
preutziſchen Geſandtſchaft beim Papſt find im 
Etat für das Miniſterium der Auswaͤrtigen Aus 
gelegenheiten fur das Jahr 1897—98 wie folgt 
bewilligt worden: Dem Geſandten 60 000 Mart, 
15 000 Mark Mietysentſchadigung; ein Legations⸗ 
jetretär 9000 Mark; ein Legationskanzliſt 6000 
Mark. Lie Ausgaben für Bureaubedurfuiſſe, 
Porti, Drahtungen, Fuhrkoſten, Stellvertretungs⸗ 
foften, die aue einzeln verrechnet werden, ſind 
in verſchiedene Geſandeſchaften zuſammengeworfen, 
fur Rom allein nicht erſichtlich. Im Ganzen 
durfte die Geſandiſchaft dem preußischen Volke 
jahrlich etwa 100 000 Murk kosten, von welcher 
Summe nach der Paruatsberechnung des Herru 
r. Bachem etwa 70000 Mark auf die Evan⸗ 
geliſchen Preußens entfallen würden. 


— In der Berathung der Delegirten der 
Zulaſſungsſtellen der deutſchen Börſen am 
Bonnerſtag wurde fajt über ſamtliche auf der 
Tagesordnung ſtehende allgemeine Punkte, welche 
eine gemeinſchaftliche Handhabung der Beſtim⸗ 
mungen bezwecken, ein Eiuverſtändulß erzielt. 
Die geſtrige Sitzung galt der Erörterung von 
Spezlalfragen. Vie von den Deleguten gefaßten 
Beſchlüſſe werden übrigens einer noch im Laufe 
des Winters einzuberufenden Veſammlung der 
Metglieder der Zulaſſungsſtellen zur Genehmigung 
unterbreitet werden. 


— Vor einigen Tagen ſah ein wachſamer 
Reporter den Abg. Lieber in das Reichskanzler⸗ 
palais gehen, und die dadurch feſtgeſtellte That⸗ 
ſache, daß der eine von den Diadochen Windt⸗ 
horſis eine Unterredung mit dem Fürſten Hohen⸗ 
lohe gehabt, iſt alsbald zum Gegeuftand der 
üblichen Kombinationen geworden. Herr Lieber 
hat nun ſelbſt in einer Rede, die er am Mitt⸗ 
woch in einem katholiſchen Verein zu Aachen ge⸗ 
halten, einige Auskunft darüber gegeben und auch 
jonft einige bemerkenswerthe Mittheilungen ge⸗ 
macht; die „Germ.“ berichtet über ſeine Aeuße⸗ 
rungen wie folgt: Dr. Lieber ſtellte zunächſt 
klar, daß ſein jüngſter Beſuch beim Reichskanzler 
nicht mit Finauzaugelegenheiten im Zuſammen⸗ 
hange jtand, ſondern mit dem Antrage des 
Zentrums auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. 
Das Zeutrum wird dieſen Antrag in der näch⸗ 
ſten Seſſion des Reichstages wiederholen. Abg. 
Dr. Lieber machte kein Hehl daraus, daß nach 
ſeinen Wahrnehmungen in Berlin zur Zeit wenig 
oder keine Hoffnung beſteht, daß die Reichs⸗ 
cegierung dem Anutrage näher treten werde oder 
daß der Bundesrath den ſchon drei Mal vom 
Reichstage angenommenen Antrag auf Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes gutheißen werde. Die 
Spektakel⸗Komödie (I), welche die „Mannen“ des 
Evangel ſchen Bundes, die Thümmel und Ge 
noſſen, wieder einmal aufführen, iſt gans danach 
angelegt und darauf berechnet, Stimmung an 
maßgebenden Stellen gegen die Katholiken und 
ihre Sache zu machen, insbeſondere auch gegen 
die Jeſuiten und den hl. Vater, deſſen Enchklika 
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ſlinten“-Skandals. 
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brachte in ihrer Nummer vom 28. Oktober Die zahlreiche und würdige Betheiligung der über die Ganifinsfeier fo dargeſtellt und miß⸗ heftigſte gegen die Vorkommniſſe der letzten 
ſolgende Notiz: „Judeuflinten. Das Infanterie Bevölkerung, vor allem in der Stadt Altenburg] deutet wird, als ſollte damit eine „Kriegserklä⸗ [Sitzung, namentlich gegen den 


Regiment Nr. 88 in Mainz, das bisber mit 
Gewehren aus der Fabrik von Ludwig Löwe zu 
Berlin bewaffnet war, hat neue Gewehre aus 
der königlichen Gewehrfabrik Erfurt erhalten. 
Alle Angehörigen des Regiments, die den Verlauf 
des Judenflinten⸗Prozeſſes näher kennen, begrüßen 
die Maßregel der Militärverwaltung mit 
Freuden.“ 

Einige Tage ſpäter — am 1. November — 
ſagte Ahlwardt in einer Berliner Volksverſammlung, 
die er gegen 20 Pfg. Entree abhielt und die von 


und in den von dem Trauerzuge berührten Ge⸗ 
meinden, ſowie die der Verewigten an ihrem 
Sarge bewieſene treue Anhänglichkeit und Ver⸗ 
ehrung geben mir die troſtreiche Gewißheit, 
daß das ganze Land mit mir trauert und 
daß das Band der Liebe und Treue, welches 
das Altenburger Land mit meinem Hauſe ver⸗ 
eint, in den Tagen der Heimſuchung ſich um jo 
feſter bewährt. Ich weiß, daß die durch den 
Tod uns entrifitae edle Fürſtin fortleben wird 
im Herzen meiner Landeskinder, und ich ſage 


rung“ gegen den Proteſtantismus und die „Be⸗ 
kämpfung“ des proteſtantiſchen Hauſes der 
Hohenzollern inſcenirt werden!! Das Zentrum 
wird unerſchütterlich an der Vertretung der 
Rechte des katholiſchen Volkes feſthalten und 
nicht blos die von dem Reichstage beſchloſſene 
Aufhebung des § 2 des Jeſuitengeſetzes, — 
welcher die Externnrung und Internirung von 
Mitgliedern der Geſellſchaft Jeſu betrifft — ſon⸗ 
dern die Aufhebung des ganzen Jeſuitengeſetzes 
unter Berückſichtigung der parlamentariſcher 


geſchloſſenen Gemeinderäthe 


n Redner wünſchte insbe⸗ der Erklärung Voglers ausgemerzt 
ſondere lauteſte Zuſtimmung dazu, daß die 
Aechtung frommer Frauen, der Schweſtern vom 
Jeſu als „Verwandten“ des 
Jeſuitenordens, doch länger nicht mehr angehe, 
und daß wie den Redemptoriſten, jo auch den 
Lazariſten die Wirkſamkeit im deutſchen Reiche 
müſſe. — Ueber die 
Vorlage betreffs der Militärſtrafprozeßreform 
konnte Dr. Lieber befriedigende Mutheilungen 
machen. Danach iſt in der Vorlage das Prinzip 
des mündlichen und öffentlichen Verfahrens bis zu 
einem gewiſſen Grade durchgeführt, und auch die 
Verzihtieiltung des oberſten Kriegsherrn bezüg⸗ 
gefällten Ur⸗ 
theile darin enthalten. Weiter betonte Redner, 
daß das Zentrum in Zukunft unter den denkbar 
ſchwierigſten Verhältniſſen ſtehen werde, das um 
ſo mehr, als die Richtung unſerer Zeit leider 
hinauslaufe, in 
welchem das Materielle das Ideelle weit über⸗ 
wiege. Hierbei ſei beſonders auch zu beklagen, 
daß die jüngere Generation keine Keuntniß mehr 
habe von dem, was ſich im „Kulturkampf“ gegen 
uns abgeſpielt habe, ja ſelbſt die allerverdienteſten 6 
Männer, ſo ſelbſt einen Mallinckrodt, kaum mehr 
den Namen nach kenne! Dem herauwachſenden 
Geſchlecht müſſe klar gemacht werden, um was 
es ſich in den Kämpfen der Vergangenheit ge⸗ 
| Feſtes Zuſammenhalten 
Katholiken ſei auch für die Zukunft unerläßlich. M 
Wichtiger als die „Sammlung der Kräfte“ im 
Sinne des Herrn von Miquel werde die „Samm⸗ 
lung der Kräfte der Katholiken im ganzen Lande 
ſein. Mit Vertrauen müſſe hierbei den Leitern 
5 begegnet werden: 
dieſes Vertrauen und die Einheit der Katholiken 
ſeien in den bevorſtehenden Kämpfen und ins⸗ 
beſondere in den kommenden Wahlen überall zu 
Deun die überaus wichtige Poſition 
für die Zukunft ge⸗ 
halten und womöglich noch verſtärkt werden. 

i berichtet 
noch, Herr Lieber habe die Lage betreffs des 
Jeſuitengeſetzes als hoffnungslos bezeichnet: ſelbſt 
des Internirungsparagraphen 
Das Zen⸗ 


Eintracht als beſonders nothwendig das Ver⸗ 
trauen auf die Abgeordneten; er bedauerte die 
Angriffe aus dem eigenen Lager und verſicherte, 
ihnen gegenüber falle es oft recht ſchwer, ruhiges 
Blut zu bewahren. — Welche „Angriffe“ Herr 
Lieber meint, darauf fällt vielleicht ein Streif⸗ 
licht aus folgender Mittheilung der „Nat.⸗Lib. 
Korr.“: Nach der „Köln. Volksztg.“ „mehren ſich 
die Anzeichen, daß es für uns (d. h. das Zen⸗ 
trum) geboten iſt, unſere Mittel für unter Um⸗ 
ſtänden erforderlich werdende unabweisbare Ver: 
ſtärkungen der Landarmee, ſelbſtverſtändlich nur, 
wenn ſich deren gebieteriſche Nothwendigkeit her⸗ 
außjtellen ſollte, bereit zu halten, und nicht auf 
eine zu weit gehende Flotteuverſtärkung zu ver⸗ 
wenden“. Angeführt wird eine Verſtärkung der 
Artillerie um eine erhebliche Anzahl von Bat⸗ 
terien, weil inzwiſchen die ruſſiſche Feldartillerie 
um 66 Batterien und 3 Reſervebatterien ber: 
mehrt worden ſei; dann ſoll die „Perſpektive“ 
auf Einführung von Maſchinengewehren und 
Maxiugeſchützen eutſtanden ſein, und ſchließlich 
wird ein neues Modell von Schnellladegeſchützen 
in Sicht geruckt. So weit wir (die „Nat.⸗Lib. 
Korr.“) unterrichtet find, haben dieſe Mittheilun⸗ 
gen an maßgebender Stelle den Eindruck erweckt, 
daß mit dieſer Dwerſion auf militäriſches Gebiel 
den dem Reichstag zugedachten Forderungen zur 
Verſtärtung der Marine Abbruch gethan werden 
oll. Wer gehen nicht jo weit, wir möchten ee 
wahrſcheinlicher 
halten, daß in dieſen Ausführungen des Organs 
des Zentrumefuhrers Bachem die Beunruhigung 
im Zentrumslager zum Ausdruck kommt, die be⸗ 
reits vor dem Landshuter Katholikentag nach 
dem gegenſeuigen Beſuch des Vizepräſideuten des 
preutziſchen Staatsmimiſteriums Dr. von Mique. 
und des Zentrumsführers Dr. Lieber bemerkbar 
wurde, und durch den neuerlichen Beſuch des 
Abg. Dr. Lieber beim Reichskanzler neue Nah⸗ 
Abg. Dr. Bachem hat be⸗ 
kauutlich ebenfalls auf die Führung des Ben: 


Es ſieht allerdings ſo aus, bemerkt die 
„Nat. Ztg.“ zu Obigem, als ob Herr Lieber durch 
leine Offenherzigkeiten in dem Aachener Verein 
der „Beunruhigung“ der Konkurrenten um die 
Zenteums⸗Fuhrung habe eutgegentreten wollen, 
und als oo er gleichzeitig ſeinem Unmut) über 
Mitbewerber Luft gemacht! 
gabe. Auf alle Fälle find feine Mittheilungen 
über die Ausſichtsloſigteit der Jeſuitenanträge 
des Zentrums ſehr erfreulich. Was Herr Lieber 
auf Grund ſeiner Unterredung mit dem Reichs⸗ 
; Militärſtraf⸗ 
brozeßordnung gejagt, ſtimmt mit den bezüglichen 
von uus vor einigen Tagen gebrachten Angaben 


E Ueber die Ermordung der beiden deut⸗ 
ſchen Miſſionare Nies und Henie in Süd⸗Schan⸗ 
tung wird der „Germ.“ noch berichtet: Die Un: 
that ſcheint von der Sekte der Da⸗dau⸗hui, „vom 
großen Meſſer“, verübt zu fein. Die Anhänger 
dieſer Sekte zeigten auch im vorigen Jahre einen 
kiſſionare muß⸗ 
ten ſich mehrfach durch die Flucht vor ihnen 
Briefliche Mittheilungen mit näheren 
Angaben find vor Ende Dezember kaum zu er: 
warten. Zmning iſt der Zentralpunkt der Miſſion 
Süd⸗Schantung, am Kaiſerkanal gelegen. 
Franz Nies war am 11. Juni 1859 zu Reoring⸗ 
hauſen und Richard Heule am 21. Juni 1865 


Wien, 5. November. Gemeinderath. Bogleı 
auf das 


Verſuch des 
Bülrgermeiſters Lueger, die von der Sitzung aus⸗ 
durch Amtsdienen 
entfernen laſſen zu wollen und gegen eine Be⸗ 
ſchimpfung der Gemeinderäthe durch den Bürger⸗ 
meiſter. Bürgermeiſter Lueger ſchließt den Ge⸗ 
meinderath Vogler wegen Beleidigung des Vor— 
figenden von zwei Sitzungen aus und erklärt 
gegenüber dem Verlangen, die Ausſchließung zu: 
rückzunehmen, er könne dieſem Verlangen nicht 
nachkommen, er wolle jedoch eine Milderung ein: 
treten Laflen, wenn der beleidigende Vorwurf aus 


Sonnabend, 6. Honember 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moffe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illes. Halle a. S. 
Jul. Varck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


werde. 
liberalen Gemeinderäthe verlaſſen 


zubleiben. 


Frankreich. 
Paris, 5. November. Der 


Ueberzeugung aufgedrängt, 


fus beſtärkt. 
England. 


London, 5. November. 
Bureau“ 


röffnung der Eiſenbahn 


der 


Thatkraft Rhodes' lobte; 


Verhungern zu retten. — 


wayo ſei. 
Türkei. 


Kanea, 5. November. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 6. November. Die 


in der nächſten Sitzung erneut mit 


Abſchnitt der 
bezieht, zur Beſchlußfaſſung vorliegen und 


Schützengartenſtraße zu beſchließen. 


hieſigen Neubauten erfolgten 


übereinſtimmt. 

lung haben wir ſchon berichtet. 
— Zum Schutz der 

gegen Beläſtigungen 


Stationsbeamte, welche ſeitens der 
aufgefordert wurden, 


betreffenden Perſönlichkeiten feſtzuſtellen. 
durch Anweiſung anderer 


Wenn dies nicht geſchehen kann oder 


ihren Schutz gegen Mitreiſende anrufen. 
—2z. Verein junger 


Wie 


Karthagern, Römern, 


dem Tode preisgegeben. 


den die 
mit vielem 


intereffanten Vortrag, 
lauſchenden Zuhörer 
lohnten. 

* Der Geſangverein der 


Ms, in der „Philharmonie“ 


Die 
hierauf den 
Saal und beſchließen, mit Vogler ſich ſolidariſch 
zu erklären und auch der nächſten Sitzung fern⸗ 


„Temps“ und 
das „Journal des Debats“ veröffentlichen einen 
ausführlichen Brief des Paläographen Profeſſors 
Gabriel Monod, in welchem derſelbe erklärt, der 
Vergleich jenes Schreibens, mit welchem die Ver⸗ 
urtheilung von Dreyfus begründet worden ſei, 
mit anderen von der Hand des früheren Haupt⸗ 
manns herrührenden Schriftſtücken habe ihm die 
daß Dreyfus das 
Opfer eines Juſtizirrthums geworden ſei; in 
dieſer Ueberzeugung hätten ihn Nach forſchungen 
über den Charakter und das Vorleben von Drey⸗ 


Dem „Reuterſchen 
wird aus Bulawayo vom geſtrigen 
Tage gemeldet: Auf dem Bankett zur Feier der 
) Bulawayo⸗Kapſtadt 
brachte Lawley, der gegenwärtige Verwalter von 
Rhodeſia, einen Toaſt auf den Gouverneur der 
Kapkolonie Sir A. Milner aus und ſagte, Enge 
land ſei jetzt entſchloſſen, ſeine Stellung als vor⸗ 
herrſchende Nation in Südafrika zu rechtfertigen. 
ilner antwortete, indem er die Vorausſicht und 
ſelbſt ſeine bitterſten 
Feinde würden einräumen, daß gerade der Bau 
der Betchuanaland⸗Eiſenbahn, deren Ausführung 
Rhodes in erſter Reihe betrieben habe, ein Mittel 
geweſen ſei, Tauſende von Eingeborenen vor dem 
Lawley ſandte ein 
Glückwunſchtelegramm an Rhodes, in welchem er 
ſein Bedauern darüber ausſprach, daß Rhodes 
in dieſer bedeutungsvollen Zeit nicht in Bula⸗ 


Nach dreitägiger 
Verhandlung gegen die ſechs Türken, die der 
Mordthaten von Zikalaria beſchuldigt ſind, ver⸗ 
urtheilte der internationale Gerichtshof zwei der 
Angeklagten zu lebenslänglichem Kerker; die 
übrigen vier Angeklagten wurden freigeſprochen. 
PREISE EEE RED 
Stadt: 
berordneten⸗Verſammlung wird ſich 
einer den 
Umbau des Stadttheaters betreffenden 
Vorlage beſchäftigen. Gefordert werden unter Zu⸗ 
grundelegung eines früheren Anſchlages 150 000 M. 
Ferner wird der in voriger Sitzung zurückgeſtellte 
Lehrerbeſoldungsvor⸗ 
lage, welcher ſich auf die Lehrerinnen⸗Gehälter 
end⸗ 
lich iſt über die Petition eines Bürgers um 
Anlegung einer Treppe zwiſchen Magazin⸗ und 


* Eine Verſammlung der Bauarbeiter, 
welche geſtern Abend im „Viktoriagarten“ ſtatt⸗ 
fand, beſchäftigte ſich ebenfalls mit der auf den 
Arbeitseinſtellung 
und wurde eine Reſolution angenommen, welche 
inhaltlich mit dem Beſchluſſe der gleichzeitig im 
Suckerſchen Lokal tagenden Maurerverſammlung 
Ueber die letztgedachte Verſamm⸗ 


Reiſenden 
und Belei⸗ 
digungen durch Mitreiſende hat die 
Eiſenbahnverwaltung folgende Verfügung erlaſſen: 
Es iſt vorgekommen, daß ſowohl Zug⸗ wie 
Reiſenden 
fie gegen Beläſtigangen 
und Beleidigungen durch Mitreiſende zu ſchützen, 
ihre Mitwirkung hierbei verſagt und ſich nicht 
einmal dazu bequemt haben, die Namen der 
Ein 
derartiges Verhalten muß ernſtlich gerügt werden. 
Geben die Beſchuldigten den an ſie gerichteten 
Mahnungen kein Gehör, jo find die Streitenden 
Plätze zu trennen. 
nichts 
wuchtet, jo iſt von dem § 20 der Verkehrs⸗ 
ordnung — jedoch erſt nach nochmaliger erfolg⸗ 
oſer Androhung — Gebrauch zu machen und 
Ausſchluß von der Weiterreiſe anzuordnen und 
die Beamten ſind verpflichtet, ſtets ſofort mit 
allem Nachdruck einzuſchreiten, wenn Reiſende 


Kaufleute. 
Der erſte Vortrag dieſes Winterhalbjahres wurde 
geſtern Abend im großen Saale des Konzert⸗ 
gauſes von Herrn Profeſſor Dr. M. G. Zim⸗ 
mermaun aus Berlin gehalten und behandelte 
„Kunſt und Natur in Sicilien“ In 
ſeinem lehrreichen, etwa 17/4 ſtündigen Vortrage, 
der durch viele vorzügliche Skioptikon⸗Bilder ver⸗ 
anſchaulicht wurde, führte der Vortragende die 
zahlreich erſchienenen Zuhörer durch die Wunder⸗ 
welt der jo reich geſegneten Inſel Sicilien, be⸗ 
handelte zuerſt ihre Geſchichte und Entwickelung, 
fie nach einander von Phöniciern, Griechen, 
Sarazenen, Normannen, 
Hohenſtaufen, Spaniern und Franzoſen unter⸗ 
worfen wurde und wie alle dort ihre Spuren 
zuruckließen; dann ſchilderte er die zaubervollen 
Landſchaften und die herrlichen Kunſtdenkmäler 
des Eilandes, wobei er beſonders Taormina, den 
Aetua, Syrakus, Girgenti, Palermo behandelte. 
Yierauf verbreitete ſich der Vortragende über die 
traurigen ſozialen Zuſtände auf der Inſel: durch 
die faſt gänzliche Entwaldung verödet der Boden; 
die ſchlimmen Pachtwerhältniſſe laſſen das Volk 
verarmen; die Maffia, ſeit mehreren Jahrhun⸗ 
derten beſtehend, verbreitet noch immer Schrecken; 
in den Schwefelminen werden zahlreiche Knaben 
Die Bemühungen der 
talieniſchen Regierung, beſſere Zuſtände auf der 
Juſel zu ſchaffen, haben nur langſame Erfolge 
aufzuweiſen, jedoch macht ſich eine beſſere Schul⸗ 
bildung ſchon jetzt bemerkbar. Mit dem Wunſche, 
daß auch die ſozialen Zuſtände des herrlichen 
Eilandes bald der ſchönen Natur des Landes 
entſprechen möchten, ſchloß der Redner ſeinen 
aufmerkſam 
Beifall be⸗ 


Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource nimmt wieder 
Belegenheit, durch eine am Montag, den 8. d. 
ſtattfindende 
muſikaliſche Verauſtaltung ſeinen rührigen Eifer 


ru 


M Bezug auf Pflege des Männergefanges zu Spierentonnen wurden geftern aufgenommen und, die Handlungsweiſe des Angeklagten als nahe an; 
bethätigen. Das Programm iſt reichhaltig und] die vorſchriftsmäßigen Winterfeezeichen ausgelegt. Betrug ſtreifend. Er ſei in allen Fällen der⸗ 
wechſelvoll geſtaltet und kommen nicht nur Paſewalk, 5. November. Am Montag jenige, der den Vortheil genieße; nehme ein Ge⸗ 
ſchöne Männerchöre, ſondern auch Einzel⸗Lieder nächſter Woche rückt eine Schwadron des hieſigen winner den Wagen, ſo verdiene der Angeklagte 
für Tenor, Bariton und Baß, ſowie erheiternde Küraſſier⸗Regiments zu einem größeren Winter⸗ zehn v. H. des Gewinnes, verzichte ein Gewinner 
Einzel? und Geſamt⸗Geſangsvorträge unter] manöver in der Uckermark aus, bei welchem auf den Wagen, fo biete der Angeklagte ihm 800 
Mitwirkung der beſtbekannten Soliſten und auch dem Vernehmen nach biwakirt wird. An Mark weniger, als der Werth des Gewinnes be⸗ 
Humoriſten des Vereins zur Aufführung. Die] der Uebung nehmen Theil außer vom Küraſſier⸗ tragen ſolle. Die Wagen ſeien nicht vorhanden 
vielſeitigen muſikaliſchen Genuß und erheiternde Regiment Abtheilungen des 2. Artillerie⸗Regiments, geweſen, ſondern wurden erforderlichen Falls erſt 
Unterhaltung bietende Veranſtaltung ſei zu regem des 64. Infanterie⸗Regiments und des 2. beſorgt und dies ſei ein Verſtoß gegen das 
Beſuch warm empfohlen. (Schwedter) Dragoner⸗Regiments. Lotteriegeſetz, den er mit Rückſicht auf die vielen 

— Der Naturheilverein Stettin * Anklam, 5. November. Aus Anlaß der Vorſtrafen des Angeklagten wegen ähnlicher Ver⸗ 
kündet für Sonnabend, den 13. November, im goldenen Hochzeit wurde dem Rentier A. Albrecht⸗ gehen mit einer Gefängnißſtrafe von drei Mo⸗ 
Saale des evangeliſchen Vereinshauſes einen ſſchen Ehepaar hierſelbſt von Herrn Paſtor Taege naten zu ahnden beantrage. Der Vertheidiger 
öffentlichen Vortrag des Herrn Dr. med. Hirſch⸗ die goldene Jubiläumsmedaille überreicht, der trat aus rechtlichen Gründen für Freiſprechung 
Gemeinderath überreichte dem langjährigen Mit⸗ ein. Der Vorſitzende erklärte nach längerer Be⸗ 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent etſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 
loco Tuer 37,30 bez. 45 Sh. 6 d. Warrants middlesborough III 
en 5 sa 5. Novemb G 
Weizen 175—178. Roggen 132 bis EE 
105. 841 te 130-146, Hafer 138 bis mar ei. Weizen ½ d niedriger, Mehl ftetig, 
145. Heu 2,25—2,75. Stroh 32-35, * „ IE 
5 „ 5. November. eizen lok 
Kartoffeln 42—46 pro 24 Ztr. 11,70 bis —,—, Roggen loko 6,70 b Hafer 


115 : Joko 4,40, Leinſaat loko 11,00 bis 11,25. 
Berlin, 6. November. In Getreide ꝛc. fanden Hanf loko ——, Talg Iolo —.—. Wetter: 


feine Notirungen ſtatt. Trübe 


Spiritus loco 70er amtlich 38,60, loco Newyork, 5. November. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
50er amtlich 58,10. gen der letzten Woche von den atlantiſchen Olfen 
London, 6. November. Wetter: Schön. 200 ee ea n 00h Eule 
anderen Häfen des Kontinents 86 000, do. von 


feld aus 1 ene Pe Vor⸗ 1 5 N 5 2 15 - 
beugung und naturgemäße ehandlung der gliede ein Kruzifix. iele Ovationen bewieſen, rathung des Gerichtshofes, daß das Urtheil am| er 7 Californi ; ; 
Lungenſchwindſucht und die Urſachen der Blut⸗ daß ſich das Jubelpaar hier allgemeiner Achtung Montag, 8. November, Vormittags 10 Uhr, ver⸗ r eh 115 Ae Sun in 
armuth und Bleichſucht an. erfreut. kündet werden würde. 0 ren Senf 4, 10290] Lenden fur 2040 —,.— Orts. ontinents 
— Am morgigen Sonntag findet der erſte § Putbus, 5. November. Herr Profeſſor Belgrad, 3. November. „Zar der Berge“ de. de. 3 740 ee 165,10 Newyork 5. November. (Anfangskourt 
Kammermuſik⸗Abend der Herren B. Dr. Ringeltaube vom hieſigen Pädagogium iſt nannte ſich der Anführer einer Räuberbande, Sante Reläsanl. 3% 40% Baris un 8080| Weizen ver Dezember 97,50 Ma 
Kneiſch, E. Sandow, A. Gentz und Paul Wild vom 1. Januar ab an das königl. Gymnaſtum gegen die in Cacak ein Prozeß verhandelt wurde, de erde tele r 600 Baiser. Ban nden 1860 Dezember 31,25. 2 * 
im Saale der Abendhalle ſtatt. in Stargard (Pomm.) verſetzt. zu dem 1400 Zeugen vorgeladen waren. Mehr eee e | Muse Damafinikamnngme Newhork, 5. November, Abends 6 Uhr 
— Das von Herrn Dir. Goldberg ver⸗ Kolberg, 5. November. Im hieſigen [als ſiebzig Räuber find es zunächſt geweſen, die Gentsalanajg- des, g1006L „Unten“, Yaptit a n 5 


5 8 N f 1 A 4 * 5 2 
anſtaltete zweite Sinfonbe-Sonzert findet Hafen find die Winterzeichen ausgelegt. — Im des Richterſpruches harrten, Nachkommen jener edge Rente | Parete Wapterfasett 15210 Baumwolle in Newport, 6,00 6,00 
o. 


Mittwoch, den 10. November, mit der verſtärkten Alter von 91 Jahren verſtarb der Rentier F. Haiduken, die als Nationalhelden Serbiens ge⸗ 300 lſenb.-Oölig. 5740 Stöver, „ u. iefe > > = 
Stadttheater⸗Kapelle unter Leitung des Herrn Ruſch, welcher faſt 50 Jahre der Hiefigen Stadt⸗ feiert wurden. Wie die Bauern Serbiens unter | Unger. dchadute 1000 ga bu re 1300 35 25 1 9 Neben — 5.10 
Kapellmeiſters Erdmann ſtatt. Erhöhte An⸗ verordnetenverſammlung als Mitglied angehörte. der Furcht vor den Haiduken ſtehen, zeigte die Sie n ee nee 10.20] do. in Neworleans 8 5,37 532 
ziehungskraft erhält daſſelbe durch die Mit⸗ Stolp, 5. November. Faſt alle Junungen Vernehmung des Bauern Miroſapljevic, welcher] Sried. 8e Bohr. v. 1890 31,40 | 314% e Petroleum raff (in Caſes) 5.95 5.95 
wirkung des Herrn Profeſſors Joachim. beſchloſſen auf Anregung der Regierung, Ein⸗ den Gendarmen das Nachtquartier des Räuber⸗ Brand . — 9948 Stel. Stabtanlelge 11 pie Standard white in Newyork 5,40 8.40 
— Im Stadttheater findet morgen kaufsgenoſſenſchaften für Rohmaterial zu bilden. hauptmanns verrieth. Präſident: „Die Haidurken Oeßerr. Bautadten, 169,70, . do. in Philadelphia 535 | 595 
Sonntag bei kleinen Preiſen eine Opern-Vorftel- 2 haben Deinen Vater getödtet?“ Miroſavljevic: de n E. A Ultimo⸗Kourſe: Credit Balanced at Oil City 8 65700 65.00 
lung ſtatt und zwar geht „Martha“ in Scene. Te | Sc! Sie werden vielleicht auch mich tödten. Gr. Ruß. Zollcoupons 223,90 Pleconto⸗-Commandit 198,75 Schmalz Weſtern fteanı. .. 4360 4.65 
Am Abend findet die erſte Sonntag⸗Aufführung Gerichts- Zei Zwar nicht Bikie und die, welche eingeſpertt Neuss ep arent: e Seer. Nerd l. 40% do Rohe und Brothers. | 495 495 
von „Hans Huckebein“ ſtatt, dazu wird das erichts⸗Zeitung. find, aber die Anderen!“ Präſ.: „Du mußt die] Gesel ast, 100 4% %½ę àü— Donamite Teng 11615 Zucker Fair reſin ng Mosco⸗ 2 ‚sd 
reizende Fulda'ſche Luſtſpiel „Unter vier Augen“ * Stettin, 6. November. Die erſte Wahrheit ſagen. Du ſcheinſt aber ganz eins . e e ee e e e ados 350 35 
gegeben. Strafkammer des Landgerichts verurtheilte | geihüchtert zu ſein!“ Zeuge: „Man wird gar do. uufb. d.19006 Darpener 187,60 Weizen kaum ſtetig. ö > he 
— Im Bellevne⸗Theater gelangt geſtern den Fiſchmeiſter Rudolf Dießner vom leicht eingeſchüchtert! Gott möge Euch davor be⸗ v. pp ⸗n⸗ . 100 4 | am 48.0. 9 10 Rother Winterweizen loto. . 100,12 101.00 
Sonntag Nachmittag die Operette „Giroflé⸗ Gute Eckerberg wegen Nöthigung zu 50 Mark wahren, Herr, daß Ihr in einem Dorfe ſeid und| rl. Emiffion 10,50 | Oſtpreuß. Südbahn 98.10 per November 2 96.50 9737 
Girofla“ zur Aufführung und gaftirt als „Ma- Geldſtrafe. Am 6. Juli d. J. war D. mit ſo leben müßt, wie wir leben!“ Die Angſt des Ste. Yulc-Wt.Lite B. 17210 | Maviendur eo] per Dezember 96,87 97.75 
rasquin“ Herr Pauli vom Lindentheater in Ber⸗ einem Gehülfen beſchäftigt, auf dem Sandſee Bauern wuchs zuſehends. Die Hände begannen] Stettiner Straßenbahn 144,20 arden 35,40 Ne e x 9700 915 
lin, am Abend geht auf vielſeitigen Wunſch] Fiſchreuſen auszulegen, ein Poſtaſſiſtent kam auf zu zittern, die Stimme ſtockte; er ſchien ganz Belga u —— e e d 50 Fo 93,75 93 87 
„Kaiſer Heinrich“ in Scene. Montag gaftirt\dem Wege von Siebenbachmühlen an der Arbeits- geiſtesabweſend. So mußte er ſchließlich ent⸗ 7 5 0 Fest. N Raffee Rio Nr. 7 löto 6.50 0 
Herr Pauli nochmals als „Simon“ im „Vettel: ſtelle vorüber und blieb dort eine Weile ſtehen, laſſen werden. Jutereſſant war die Vernehmung e per Dezember £ 4 5.70 5,60 
ſtudent“, die Vorſtellung findet bei kleinen Prei⸗ er wurde von dem Angeklagten aufgefordert, der Gendarmen, die den Zaren der Berge ein⸗ 3 2 8 per Feb:: 29 Bar 5 75 
ſen ſtatt. Dienſtag wird „Hofgunſt“ wiederholt | weiterzugehen, und da er dies nicht that, gab D. fingen. Die Gendarmen kamen Nachts in die Parid, 5. November, Nachm. (Schluß⸗ Mehl (Spring⸗Wheat clears; 3.90 3.95 
800 A on ee hen zu aus Weta ah 5 5 ede ab, der Me = Hauſes, 5 dem » Brkic und Milin⸗ kourſe.) Feſt. * 2 Mais ſtetig 6 9⁵ 
iller's Geburtstag eine ufführung der ſeine Wirkung nicht verfehlte, denn der Spazier⸗kovie befanden. is der Morgen graute, be⸗ 8 25 4 Or 8 
„Karlsſchüler“. gänger nahm ſchleunigſt reißaus. Der Angetlagte merkten ſie aus ihrem Verſtecke, daß ſich die Be ee F re 5 15 1 a BR REN 31.12 99225 
* Der Billardkünſtler Moeß⸗ſſcheint überhaupt mit dem Gewehr ſchnell bei der Thür des Häuschens öffnete, und eine Frau in Parhinleſen e 20.80 10 80 R | 2 315 
lacher wird demnächſt hier eintreffen, um im] Hand zu ſein, denn erſt im vorigen Jahre wurde kräftigem Schwunge herausflog, worauf ſich Vortugieſſche Tabutsdöllg. kee 2 8 a re He | 5 
großen Billard⸗Saale des Café Kaiſer⸗ er zu 200 Mark Geldstrafe verurtheilt, weil er die Thür wieder ſchloß; die Bäuerin % Numänle r... Fr 13,70 13.65 
krone mehrere Vorſtellungen im Kunſt⸗ und auf badende Knaben geſchoſſen und einen ders war von Brkie aus dem eigenen Hauſe hinaus⸗ 4 Ruſſen de 189 N — Weirefiotgt nach Sbervodl. 4 425 425 
Fantaſie⸗Spiel zu geben. Freunde des Billard⸗ſelben verwundet hatte. Bei dem geſtern iu ſgeſchleudert worden. Nun wußten die Gendarmen 4% Ruſſen de 19111... 66,40 kenn urn ! 
Spieles dürfte dieſe Mittheilung beſonders inter⸗Rede ſtehenden Vorfall war ein Schaden nicht mit Sicherheit, daß der gefürchtete Räuberhaupt⸗ 3¼% Ruſſ. Ann 2... —— — — Chicago, 5. November. Br 
eſſiren, da Herr Moeßlacher ſeit Jahren hier angerichtet worden und hatte D. es weſentlich mann im Hauſe fei, und begannen, vou allen 30% Nuſſen (neue) 94.85 94.85 ! r 8. = 4. 
nicht geſehen worden iſt und die Eigenart feines dieſem Umſtande zu danken, daß auf eine ver- Seiten gegen das Häuschen vorzurücken. Um 1 Ye en 8 een 58005 Weizen kaum ſtetig, November 93,00 | 94,00 
Spieles nicht jo ermüdend wirkt, als das ſtunden⸗ hältunißmäßig geringe Geldſtrafe erkannt wurde. den Schein zu erwecken, ſie ſeien in außer⸗ panier äußere Anlelhe.. 60, e per Dezember 93,37 | 94,00 
{ 5 = i N 8 Convert. E eee 22½ 22,17½ Mais ſtet er November 2537 25,50 
lange Herabſpielen von großen Karambolage⸗— Vor demselben Gericht hatte ſich ferner der ordentlich großer Anzahl gekommen — es waren Türkiſche Looſe 11200 etig p . 55 50 
Partien. vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Paul Richte rſihrer kaum zehn Mann —, ließ der Kouman⸗ 1% türk. Pr.⸗ Obligationen. 449, 8, ork per November. 1,52 12 7,65 
*Ornithologiſcher Verein. (Sigung|don hier wegen Diebſtahls zu verantworten. dant laute Kommandoworte erſchallen und dis⸗ Tabacs Ottum........... a ; 326,00 pe e elear 4.87½ 5,00 
vom 1. November.) Herr Major Langemack er⸗ Der Angeklagte kam am 16. September d. J. in ponirte eutſprechend. Da ertönte aus dem 1% ungar. Goldrente 8 ; 104,50 — — — 
öffnet die Sitzung und ertheilt Herrn Bindemaun den Bazar von Martiſchewety in der Königs⸗ Häuschen eine Stimme: „Dankt Gott, daß ich Meridional⸗Aktten 6795 68000 z EEE 
zu einem Bericht über 185 Sunggefligel-Hnefie frohe, 195 10 Ma n a vor⸗ 30 a 15 7 1 8 no 1 aber 85 Fance Staatsbahn 723,00 —.— Berlin, 5. November. 
lung in Hannover das Wort. Die Ausſtellung legen und entwendete dabei einen Ring. Die Ihr den Haiduken Brkic kennen lernen!“ In zembaden ..... RE 3880 38825 . i 
war ſehr gut beſchickt, u. a. mit 1608 Nummern Strafkammer verurtheilte R. zu einem Jahr dieſem Augenblick ſah ein Gendarm einen 5 15 n n kann ae von Mr 5 n ne Co., 
Hühner, 17 Stämmen Enten, 27 Stämmen Gefängniß. Schatten an einem Fenſter und gab darauf auque ottomanls . 59500 593.00 NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 
Gänſe und 912 Paar Tauben. Eingetheilt waren Berlin, 6. November. Gegen den Bankier Feuer. Es war Brkic, der au der Stirn ver⸗ Credit Lyomais . 775.00 | 77300 Der Butterverbraud) iſt am hiefigen Platze 
Hühner und Tauben in 116 Klaſſen und ſtanden [Karl Heintze wurde geſtern vor der erſten wundet wurde und nun in einem anderen Tone Doboer ss . 729,00 725, im Allgemeinen ſchwächer geworden, da die leider 
zur Prämiirung 8 Staats⸗ und 61 Ehrenpreiſe] Strafkammer des Berliner Landgerichts I eine rief: „Schießt nicht weiter! Wir ergeben uns!“ Langl. Eat... 108,00 108,00 vielfach an den Markt kommende trockene, härtliche 
zur Verfügung. Gelegentlich dieſer Ausſtellung Anklage wegen Vergehens gegen das Lotterie „Zuerſt Eure Waffen heraus!“ befahl der Kon:⸗ Rio Tinto⸗Aktien 641,00 | 646.00 Rübenſchnitzelʒ⸗Butter fi unſparſam erweiſt und 
tagte in Hannover der Verband deutſcher Ge⸗ geſetz verhandelt. Im Jahre 1895 erhielten die mandaut. Sofort flogen die Waffen zum Haus . eee 0 ED das weniger bemittelte Publikum ſich den billige⸗ 
flügelzüchter. Es wird von demſelben zur Hebung beiden Vereine fur Trabrennen und für heraus. Die Gendarmen betraten das Haus; Gechſel auf Auſterdam kurz 206.56 206,50 ren Erſatzmittelu, wie Mus und Gänſefett zu⸗ 


Brkie trat ihnen mit heftig blutendem Kopfe ent⸗ 
gegen und ließ ſich feſſen. Im Triumph wurde 
er nach Guc gebracht; aus allen en ubliche 


der Nutzgeflügelzucht und namentlich um die Land⸗ 
wirthe mehr für dieſelbe zu gewinnen, empfohlen, 
Wanderlehrer über dieſen Gegenſtand in geeigne⸗ 


Hindernißrennen vom Miniſter des Junern die 
Erlaubniß zur Veranſtaltung einer Lotterie, 
die aus ſechs Serien und insgeſamt Drei 


do. auf Italten 5.12 5.00, lich feinſter Butter war dagegen Mangel vor⸗ 
„do. auf Vonvon kurz.. 25,16 25.18 ½ herrſchend und wurde fur vieſe Gattung die No⸗ 
Cheque auf London 25,18 25,17% firung um 3 Mark erhöht. Auch die billigeren 


do. auf deutſche läge 3 R. | 122,37 122,37 ua ve An geſchmeidiger, reinſchmeckender, wirk⸗ 


2 ian fi 127 
die Bevölkerung zuſammen, um den Haiduken 


ten Kreiſen Vorträge halten zu laſſen. — Bei der Milllonen Looſen beſtehen ſollte. Die Gewinne a 18 AR, un N MT Bont * ’ 
Beſprechung über das 25jährige Stiftungsfeſt an ſollten aus Pferden, Eguipagen, Gold» und zu ſehen. Die Bande Brkic's hat 180 Ver⸗ do. auf Madrid kurz 370.00 | 370,00 Sorten profitirten hierbei, während Landbutter 
17. Februar 1898 wird ein Feſtkomitee gewählt, Silbermedaillen beſtehen. Die erſten vier brechen begangen; der Schaden, der durch ſie zus WENN... Wien kurz.... 2u8,12 05 noch ohne Notiz blieb. 

heſtehend aus dem Vorſtande und den Herren] Serien wurden dem Angeklagten übertragen. gefügt wurde, geht weit über 250 000 Dinar. omi Han ee nn zuge Preisfeſtſtellung der vou der ſtändigen Depu⸗ 
Dir. Falk, Kaufmann Koppen II und Adm. Er hatte ſämtliche Looſe zu übernehmen und fie] Mater. den Zeugen waren Frauen und Kinder, warbtstaullt oo. f i tation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo: 


deuen die Räuber den Gatten, den Vater ge⸗ gramm): Hof: und Genoſſenſchaftsbutter: la. 110 


Köhnke. Eine Auktion von Höckergänſen giebt I 0 a ge 
tödtet, Männer in der Blüthe der Jahre, die i 3 5. November, Nachm. 3 Uhr. Mark, IIa. 100 Mark, IIIa. 95 Mark, abfallende 
Zucker. (Schl 


einen Erlös von 8 Mark. — Die Verſammlung 
beſchließt trotz der 1898 ſtattfindenden großen 
Ausſtellung Nachzucht⸗Ausſtellungen mit Prämii⸗ 
rung ſtattfinden zu laſſen und zwar für Hühner 


im ganzen deutſchen Reiche zu vertreiben. Die 
Gewinne hatte Heintze zu dem feſtgeſetzten Preiſe 
zu beſchaffen, mit Ausnahme der Pferde, deren 
Ankauf ſich die Lotterietommiſſion vorbehalten 
hatte. Bei der dritten Ziehung, die im vorigen 


durch furchtbare Torturen zu Krüppeln gemacht, ußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 88 Mark. 


Mädchen, die fie als Beute ing Gebirge geſchleppt J. Produkt Baſis 88 Rendement, neue Ujance,| _ 
hatten, und die nur durch große Löſegelder aus frei an Bord Hamburg, per November 8,57½ . . RRLE 


und Tauben am 6. und für Kanarien am 12.] Herbſt ſtattfand, fiel der Gewinn Nr. 19, der hren Händen befreit werden konnten. Ueber per Dezember 8,62½, per Januar 8,75, per tand 
Dezember. Angemeldet wird Herr Suſenbeth⸗ nach dem Plan aus einer Eaulpage im Werthe Pike und vorläufig ſiebzig jener zahlreichen März 8,92 per Wat 9,070, per Juli 9,22½ 4 Stetti un nen Nebler 578, 
Stettin. von 2500 Mark beſtehen ſollte, auf ein Loos, Muſchuldigen iſt nunmehr abgeurtheilt worden. Stetig. Meter Et 10 ovember. Im Repler 5,32 


Der Gerichtshof erfaunte gegen den Hauptange⸗ 
klagten und fünf der gefährlichſten Haiduken auf 
Todesſtrafe, gegen fünjundjechzig Mitaugeklagte, 
welche theils ſelbſt Räuber, theils Hehler waren, 
auf Kerkerſtrafen bis zu zwanzig Jahren. 


Hamburg, 5. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average . ð?̊Ud ! 
Santos per Dezember 30,25, per März 31,00, se) x — 
per Mai 31,25, per September 32,00. Telegraphiſche Depeſchen. 
Bremen, 5. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 5 0 ; 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Berlin, 6. November. Zu ihrer geſtrigen 
Notirung der Bremer Petroleum⸗VBörſe.) Loko Meldung von der Eutſendung des Kreuzers 


F d ifienfchaft. 4,95 B. © fi 5 ½ Pf., „Gefion“ nach Haiti fügen die „B. N. N.“ noch 
Kunſt un W ſſeuſchaft eo ſbind 255 38 e an nach, daß die „Gefion“ gegenwärtig in Winter⸗ 


— Ueber den Nachlaß des am 21. Juli | 
Wien, 5. November, Im „Theater an i Choice Grocery 26¼ Pf., White label 26 ½ Pf. reparatur begriffen it und vor Mitte Dezember 


1895 hierſelbſt verſtorbenen Hausbeſitzers Paul 
König iſt das Konkursverfahren eröffnet. An⸗ 
meldefriſt: 28. Dezember. 

— Einen längeren Bericht über das 
Zentralgefängniß in Gollnow ent⸗ 
nehmen wir, daß der frühere Kirchenkaſſenrendant 
von St. Jakobi, Beſſert, als Buchbinder der 
Anſtalt beſchäftigt iſt, derſelbe leidet anhaltend 
an den Wirkungen des Malariafiebers, welches 
er von ſeinen überſeeiſchen Reiſen mitgebracht 
hat. Der Schlachthausdirektor Rohr aus Greifs⸗ 
wald wird mit Stuhlflechten beſchäftigt. 

* Auf die Sanitätswache wurde geſtern 
Abend gegen 10 Uhr der Arbeiter Albert Karnitz 
gebracht, derſelbe hatte bei einer Schlägerei 
erhebliche Hiebwunden im Geſicht davongetragen. 
Nach Anlegung eines Verbandes wurde der Ver⸗ 
letzte entlaſſen. i 

* Vom Hofe des Grundſtücks Burſcher⸗ 
ſtraße 14 wurde ein Petroleumfaß und eine 
Packkiſte, einem Kaufmann gehörig, entwendet. 

* Im Hauſe Apfelallee 45 wurde eine 
Bodenkammer erbrochen und ſechs werthvolle 
Tauben geſtohlen. 
FP 

Stadttheater. 

Vor einem recht gut beſetzten Hauſe wurde 
geſtern Abend zum erſten Mal in dieſer Saiſon 
Richard Wagner's romantiſche Oper „Der 
fliegende Holländer“ gegeben. In der 
Titelrolle bewährte ſich Herr Cords auf das 
beſte, kraftvoll geſtaltete er die große Arie im 
erſten Akt, ohne dabei allzuſehr in den deklama⸗ 
toriſchen Ton zu verfallen. Für die „Senta“ 
erſchien Frl. Better als eine geeignete Ver⸗ 
treterin, wenigſtens brachte ſie die „Ballade“ 
wirkungsvoll zum Vortrag, das Duett mit dem 
„Holländer“ konnten wir leider nicht mehr hören. 
Herr Thoelke verdiente als „Daland“ alle 
Anerkennung, doch hat uns Herr Lohfing, der 
früher die Partie ſang, darin noch beſſer ge⸗ 
fallen. Den „Steuermann“ ſang Herr Krauß e 
friſch und natürlich und auch Herrn Hübners 
„Erik“ war zu loben. Die kleine Rolle 
der „Mary“ hatte Frl. Felden übernommen. 
Das Orcheſter hielt ſich unter Herrn Erd: 
manns Leitung recht wacker nur in den Blech⸗ 
inſtzumenten war einmal die Stimmung nicht 
ganz rein. Die Chöre konnten im Allgemeinen 
befriedigen. Auf die Ausſtattung war erfreuliche 
Sorgfalt verwendet und wurde nichts geſpart, 
um der Sturmſcene das nothwendige, grauſige 
Kolorit zu verleihen, doch wollte es uns nicht 
gefallen, daß ſpäter die Wolkenwand völlig ver⸗ 
ſchwand, der Hintergrund machte darnach einen 
gar zu nüchternen Eindruck. 


das in den Händen des Agenten Konicki in 
Gneſen war. Dieſer konnte eine Equipage nicht 
gebrauchen, er fragte telephoniſch bei Heintze an, 
wie viel baares Geld er an Stelle des 
Wagens geben wolle. Als ihm nur 1700 
Mark geboten wurden, zog er es vor, nach 
Berlin zu reiſen, um perſönlich zu unterhandeln, |" 
Da man im Heintzeſchen Geſchäft auf dem erſten 
Gebot beharrte, fragte Konickt, wo ſich denn der 
Wagen befände, und erhielt darauf die Ant⸗ 
wort: „In der Kühlſteinſchen Niederlage am 
Schiffbauerdamm“. Konicki begab ſich dorthin 
und bat den Angeklagten, ihm doch den Wagen 
Nr. 19 zu zeigen, der zu den Lotteriegewinnen 
gehöre. Der Gefragte war höchſt verwundert, 
er erklärte, von einem ſolchen Wagen nichts zu 
wiſſen. Zufällig traf Sonic in der Kühl⸗ 
ſteinſchen Niederlage mit einem Herrn 
zuſammen, der ſich als Poſtaſſiſtent Schütz 
aus Berlin vorſtellte und der zu dem⸗ 
ſelben Zwecke nach Berlin gekommen war, wie 
Konidi. Auch ihm waren von der Firma Heintze 
1800 Mark anſtatt eines von ihm gewonnenen 
Vagens geboten worden. Beide glückliche Ge⸗ 
winner beſchloſſen jetzt, ihre Rechte gemelnſam 


Wien“ ſter Prob 8 8 0 e Im | 
ann. Bob ca deln ae a Speck feſt. — Short clear middl. loco 29, 3 1 — ſein Bun. REN 
* . fi f N + * . \ . 
Direkirice Fräulein v. Schönerer fand au irgend Reis ruhig. A Frtft 5 St > 25 3 5 . heiß E 
einer ſceuiſcheun Maßnahue ihres Oberregiſſeurs Aumſterdam, 5. November. Ja va-Raffee nn ln, Aer del wegen n nn 0 off 11 
Langtammer kein Gefallen und traf Aenderungen. good ordinary 45,00. licher Gelder und Erpeſſung eee Wa 
Herr Langtammer ließ dies si! gelten und es e 5. November. Bauca⸗ zuftand vexfebt Toerdeln ug in den Anklage⸗ 
b loße ſchrei, wobei Laugkauemer d 2 ichtigt Si 
il b. Echbntter garter: 4) Sie Sanımıktnote } Amſterdam, 5. November, Nachm. Bes eee eee * 
Ipre Millionen impoulren mir nicht? Darauf breidemarkt. Weizen auf Termine ee 5 London, 6. November. Die „Times“ mel⸗ 
erfolgte eine Ohumachtsſeeue.“ Der Standal en- per November —,—, per März. —,—, per mine den aus do de Janeiro: Geſtern Nachmittag hat 
dete damit, daß Herr Langkammer ſeine Ent⸗ N W 1100 125 in 18 00 hier ein Soldat der Garniſon ein Attentat auf 
e teriugte de Carl “ A Zur —.— a Rüböl loto 29,50, per Des den Präſidenten verübt und zwar in dem Augen⸗ 
zei unterſag m „Carltheater f blick, als derſeibe am Zeughauſe ankam. Die 


e year a zember 28,50, per Mai 29,00. 255 ane: . 
te e eien e een ee ee d essen. län ntufcten de ond. De, N 


a m tem markt. Weizen träge. Roggen behauptet. des Präſidenten, der hinzutrat, wurde leicht ver⸗ 
zu verfolgen. Sie vermutheten, daß fie über vor⸗ führ There e e e Ha er behauptet. Gerſte behauptet. bet. eie a e en e dig e 
theilt werden ſollten. Zunächſt wandten ſie ſich E Antwerpen, 5. November, Nachmittage Douchſtoß, 5 nen N Setlelben 
an den Freiherrn von Buddenbrock als den Yo ii 2 uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) reits 8 Hour e 5 7010 Havanna 
figenden des Aufſichtsraths. Herr von B. er⸗ Raffmirtes Type weiß loko 18,00 bez. u. B. „d Lon ron, 6 Mone Verſammlung bat d. 

Vermiſehte Nachrichten. per November 15,00 B., per Dezember 15,00 wird gemeldet: Ju einer Verſammlung 8 


widerte ihnen, daß ſeines Wiſſeus die Wagen i tei ei 2 Ve 

aus der Neuß'ſchen Fabri bezogen men er B. Ruhig. a an n E ite e space Reden m 
wolle übrigens mit Heintze Rückſprache nehmen. Schmalz ber November 54,25. Mar⸗(nenfung der di Berföhnungsivert ihres A A 
Die beiden Gewinner erhielten darauf den Be⸗ gariue ruhig. e 195 ale 1755 Dieſelbe Ver⸗ 
ſcheid, daß die Wagen doch bei Keühlſtein ſtänden, Paris, 5, November, Nachm. Rog zu cker ſamnung beichlon, eine Dankadreſſe abzuſenden 
die Geſchäftsführerin, mit der Heintze den Abs (Schlußbericht; ruhig, 88% loko 26,00 bie 9 beihloß, 11 ad in lie 
ſchluß wegen der Wagen gemacht, ſei gerade 26,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per Ant u ee 11 e arte Dr 
krant und habe ihren Stellvertreter nicht davon 100 Kilogramm per November 28,50, per Dezem⸗ 8 fig batte elf ische 5 
unterrichtet. Wieder gingen die beiden Gewinner ber 23,62, per Januar-April 29.12, per März. g Sta dard⸗ eldet 3 Athen: Di 
zu Kühlſtein und nun fanden ſie zwei der Wagen Juni 29,75. jecht 9 fetung we K 1 ich 
mit den Nummern 19 und 20 bezeichnet. Ihr Paris, 5. November, Nachm. Getreide ⸗ e pe werde 75 onſuln en: 
Verdacht, daß fie übervortheilt werden ſollten, ger markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, Tul Tec den enen, Wa 
wann immer mehr Nahrung und nun ließen ſie per November 29,30, per Dezember 29,25, per Tur 2 der tie b N liſche 

Heintze durch einen Rechtsanwalt auffordern, Januar⸗Februar 29,10, per Januar⸗April 28,95. Blä 5 8 ff fü ger Schiff im 
ihnen anſtatt der Wagen vollen Erſatz in Höhe Roggen ruhig, ber Rovemder 17,70, per Januar | littern follen acht, Walfſſchf cen ſein. 
von 2500 Mark zu gewähren. Heintze ging hier⸗ April 17,85. Mehl matt, per November 62,20, A1 0 win e 800 . befinden 7 8 
Thätern fehlt jede Spur. per Dezember 62,10, per Januar-Februar 61,60, An Bord ſollen ſich „Port. 


auf nicht ein, ſondern wollte nur 1800 Mark ale x 

zahlen. Vierauf zogen die Gewinner es vor, ihre Gumbinnen, 5. November. Der Beamte; per Jauuar⸗April 61,35. Rüböl ruhig, per No⸗ 90 925 an den * A 

Rechte für je 1800 Mark bei einem anderen) der hieſigen lüdiſchen Gemeinde Nadel, welcher | dember 58,75, per Dezember 59,00, per Jar 0 1 Di lag „ e 
mit emem Fräulein Wallerſtein Veſuch vom nuar⸗April 59,75, per Mai⸗Auguſt 59,00. Spi⸗ achricht na g 


Bankhauſe zu veräußern. Die Anklagebehörde arg, 6. F N,. rer 
z Heintze ini i 3 ö ‘ 8 6, November. Auf Befehl 

nahm an, daß Heintze inſofern gegen das Lotteries Bahnhof abholte, wurde durch einen fuhrerloſen titus feit, per November 43,50, per Dezem⸗ Pete Pen, 
i . { 8 50 ren 4380 [des Zaren wurde ein Komitee zur Vorbereitung 
geſetz verſtoßen habe, als dieſes vorſchreibt, daß Einſpänner überfahren. Nadel wurde getöoter, ber 43,25, per Januar⸗Apel 43,50, per Mai⸗ 1 A aperungen und 1 im Weichſel⸗ 


die Gewinne auch thatſächlich vorhanden ſein sse ert Auguſt 43,75. — Wetter: Nebelig. 

müſſen. Der Beſchuldigte behauptete, daß dies eee u Der Beſitzer London, 5. November. 96proz. Java⸗ 

auch der Fall geweſen ſei. Er habe mit der des Kaifercafeg Hecht ſollte vorgeſtern wegen [zucker 10,50 ruhig. Rüben ⸗Rohzucer 

Firma Kühlſtein einen Abſchluß über zehn Wagen | Meineides verhaftet werden. Hecht bat den toto 8,50 feſt. Centrifugal⸗Kub⸗ 

im Preife von je 2500 Mark gemacht. Wenn Kriminalkommiſſar, einen Garderobewechſel vor⸗ — . Uhr 
London, 5. November, Nachm. 2 Uhr 


ein Gewinner nun anf der Lieferung eines 5 
Wagens beſtand, ſo konnte er nur zu Kühlſtein Getreidemarkt. (Schluß.) Sämtliche Ge⸗ 
treidearten feſt aber ruhig. Mehl auf Lieferung 


gehen und na ihn ausliefern laflen. Der Ger 8 
schäftsführer der Kühlſtein'ſchen Fabrik bekundete matt. Amerikaniſcher Hafer / Sh. höher. 
London, 5. November. Ehili⸗Kupfe 


aber, daß der Angeklagte nur mit der Firma 

ein Abkommen dahin getroffen habe, daß er von a 47,75, per drei Monate 48,00. f f 
jedem Wagen, der nach dem Preisverzeichniß“ Stettin, 6. November. Wetter: Bewölkt. London, 5. November. Spaniſches Blei 
2500 Mark koſten ſollte, eine Proviſion von zehn] Temperatur ＋ 2 Grad Reaumur. Barometer 18 Lſtr. 5 Sh. ’ 5 
v. H. erhalten ſollte. Der Staatsanwalt hielt! 774 Millimeter. Wind: O. Glasgow, 5. November, Nachm. Roh 


„ Berlin, 6. November. Wie der „L.⸗A.“ 
meldet, wurde wahrend des Begräbulſſes des 
Generals von Bülow ein zur Leichenparade ge⸗ 
höriger Offizier, der Sekondelieutenaut Prinz von 
Schönaich⸗Carolach, von einem Neubau aus, 
nachdem das Stalſerpaar ſoeben vorbeigefahren 
war und den ſchrag gegenuberliegenden Kuchhof 
betreten hatte, mit einem Stein in den Rucken 
geworfen. Der Prinz trug keinen Schaden das 
von, er meldete den Vorfall ſofort, worauf auf 
dem Neubau polizeiliche Verhöre ſtattfanden. 

Tuchel, 5. November. Der Mühlenbeſitzer 
Nitz aus Kamnitz, der eine groze Geldlumme bei 
ſich trug, iſt im Walde bei Viskau beraubt und 
lebensgefährlich verletzt worden. Von den 


Gouvernement gebildet. Dem Komitee gehören 
ſämtliche Miniſter, die Mitglieder des Senats, 
der katholiſche Metropolit Kozlowskt und Des 
putirte aus Warſchau, ſowie der bekannte Gegner 
des polniſchen Elements Aguchtin, an. 

Kouftantinopel, 6. November. In der 
geſtrigen Friedenskonferenz wurden die noch 
ſtreitigen Punkte erledigt. 55 

Athen, 6. November. Der Finanzminiſter 
Streit befahl allen Zollbeamten, darüber zu 
— daß keine Waffen nach Kreta ausgeführt 
werden. "a 


Aus den Provinzen. 
SEwinemünde, 5. November. Die Sommer⸗ 
8 in der „Alten“ Fahrt, unter den 
ebbiner Bergen, im Vietziger See, ſowie Kricks 


